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Su ben genannten Vnfäfzert für ben Snfaffo ift bie
erfte Äonfultation, Snftruftton inbegriffen.

§err Slbbofat SDr. Virdfer, ber bisherige fftechtg»
fonfulent beg ©ewerbeberbanbeg, wirb al& Rechtsanwalt
beg Verbanbeê auf ©runb fpegteJXer Vereinbarung bie

Vertretung unferer SJiitglieber in fßrogefjangelegenheiten
auch fernerhin übernehmen.

SBtr motten hoffen, bah bie ©emerbetreibenben
güricl)§ biefe Steuerung, welche ber ©emerbeberbanb
in ber ©rmeiterurig feineg ©efretariateg getroffen, unb
bie ihm wesentliche SDÎehrauêgabeti berurfactjt, rec£)t

fteifng benü^en. Sie nieberen Sarifanfälje finb ga ig
bagn angetan, biefer neuen Snftitution leisten ©ingang
gu. beschaffen.

fall kie fakätttpftitt® fc«*

mtllUttcre» Pctflieiuctlts kurdf km* *ik0.
ftrafradrt akei* aiw eikgctn *jtpr§tiil0e|>lf

geregelt tuerkcit
(SluSbcn VHttetlungen bc8 ©efretariate» bc8 ©chtoeij. ©ewerßebmins.)

B-J. lieber bie Rotmenbigfeit fchü|cuber Veftimm«
ungen im ®efchäft8berfel)r gegen ©djroinbel atter Strt
brauchen mir wohl nicht mehr länger gu fchreiben, bag

Vebürfnig ift feit Sal)rgel)iiten nactjgemiefen. S)a ber
Vunb fidt) big jettf abtehnenb üertfiett, fo haben eingetuc
Kantone, mie Sugern, Vafel, tantonale ©efege aufge=
fiettt, anbere, mie Zürich, Vertt, haben folche in Slüg»

ficht genommen. ®ie SJiotiun girier im Rationalrat in
Verbinbung mit einer SJiaffenpetition beg Vereing
f<htt>eigerif<her @ef<häft§reifenbet, meldte runb 45,000
îln terfd^r iften gäfjlt, legen ebenfalls geugniS bafür ab,
bafj bie cibgenöffifdje ®efe|gebung tjier ein banfbareS
gelb noch bor fidt) habe.

®er ©ntmurf gu einem ©djm'eiger. ©trafrecht fieht
nun in biefer Richtung fotgenbe Veftimmungen bor:

2lrt. 104, 2Ber jemnnbeg Krebtt bösioillig unb wiber
beffereê SBiffen fd)äbicjt ober gefährbet, wirb auf Vntrag mit
©efängnig ober mit Vufse oon 100 big ju 10,000 gr. beftraft.
Sie beiben ©trafen tonnen nerbunben werben.

2trt. 158. ®er zum 3wede ber Säufdjung im ©anbei unb
Verfemt eine Sffiare fälfcfjt, oerfälfc£)t ober im Stierte oerringert,

mer gefälfd)te, nerfülfcfjte ober im SBerte oerringerte SBaren
feilhält ober in ben ©anbei bringt, alg ob fie ecijt, mtoerfälfd)t
ober ooUmertig wären,

wer gefälfcf)te ober oerfälfdjte SBaren, oon benen er weih,
bah h® ôtë ed)t ober unoerfälfdjt in ben ©anbei- gebraut werben
füllen, einführt, ausführt ober lagert, wirb mit ©efängnig ober
Vufie bi§ z« 10,000 grauten beftraft. Sie beiben ©trafen tönnen
öerbunben werben.

Sie SSufee foil minbefteng bag günffaclje beg SJtinberraertes
ber SBare betragen.

Stet. 159. SBer burd) argliftige kniffe, fdpoinbelhafte 3tn=

gaben, böswillige Verbächtigungen ober burd) anbete, unehrliche
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SÜMttel bie Kunbfdjaft eineg ©efdjafteê au§ ©igemtuh non bem=
felben abzuleiten fud)t, wirb auf Slntrag mit ©efängnig ober mit
Vufie bis zu 10,000 grauten beftraft. Sie beiben ©trafen »roten
öerbunben werben.

31ei. 160, SBer ein gabritationggeheimnig ober ein ©e=
fchdftggeheimnig, zu beffen ©eheimhaltung er rechtlich oerpflichtet
ift, oerrät,

wer fid) ben Verrat wiffentlid) zunuhe macht,
wer fieg burdj unerlaubte SJiittel oon einem gabrifationg=

geheimnig ober ©efchäftggeheimnig Kenntnis oerfdjafft,
wirb auf Slntrag mit Vufie big zu 10,000 grauten ober mit
©efängnig beftraft. Sie beiben ©trafen tönnen öerbunben werben.

2lrt. 102. 2Ber jemanbem ein unehrenhafteg Verhalten,
fchwere fitttidje ©ebredjen ober Satfad)en, bte geeignet finb, feinen
guten 9tuf zu fchäbigeit, nadjrebet ober eine foldje Vachrebe oer=
breitet, obwohl bag, wag er nachgerebet ober oerbreitet hot, nidjt
alg wahr zu erweifen ift, wirb auf Vntrag mit Vufie big zu
10,000 grauten ober mit ©efängnig big zu 3 Vlonaten beftraft.

©trafbare §anblitngen tönnen nur burch ©trafurteil erwahrt
werben.

Sft bie Vachrebe wahr, hat ber Säter jebod) ohne begrünbete
Veranlaffung gehanbelt, inëbefonbere aug ©ehäffigteit, Veib,
Vad)fud)t, ©djabenfreube, fo ift er wegen Vefdjimpfung ftrafbar
(3trt. 103).

©at ber Säter bag, wag er nachgerebet ober oerbreitet hat,
aug oerzeihlidjem Qrrtum für wahr gehalten unb zieht er eg oor
bem Vichter förmlich alg unwahr zurüct, fo tann er oon ©träfe
befreit werben. Ser Vichter fteHt bem Verlebten über ben Vüctzug
eine Urtunbe aug.

Vidjtet fid) bie üble Vadjrebe gegen einen Verftorbenen, fo
finb ber überlebenbe ©hegatte, bie Kinber, ©ropinber, ©Itern,
©rofeltern unb ©efdjwifter begfetben zum Vntrage berechtigt.

$lrt. 147, § 1. SBer SebenSmittel, ©enupmittel ober ©e=
brnud)ggegenftönbe, bie zum allgemeinen ©enufi ober ©ebraud)
für SVenfdjeu bienen ober beftimmt finb, wiffentlich fo hcrftellt
ober behanbelt, bap itjr ©enuji ober ©ebrauef bie menfdjliche
©efunbheit fdjübigt ober gefährbet,

wer foldje Sebengmittel, ©ennfmittel ober @ebrauch§gegen=
ftänbe, beren @enu)3 ober ©ebraud) für 9Venfd)en gefunbheitS=
gefahrlid) ober lebenggefährlid) ift, wiffentlid) einführt, augführt,
lagert, feilhält ober in Verfehr bringt, wirb mit ©efängnig ober
mtt gudjthaus big zu fünf Sahren beftraft.

©efährbet ber Säter baburd) wiffentlich oiele SHenfdjen, fo
ift bie ©träfe guiMjaug nicht unter zwei Sahren.

Vîit ber greihettgftrafe ift Vujie big zu 20,000 grauten zu
oerbinben.

Sag oerurteilenbe ©rtenntnig wirb oeröffentlidjt.
§ 2. ©efdjieht e§ nur aug gahrläffigteit, wirb mit ©efängniS

unb Vitpe big z« 10,000 granren beftraft.
©efährbet ber Säter baburd) oiele Vlenfdjen unb tonnte er

bieg ooraugfehen, fo ift bie ©träfe ©efängnig nicht unter brei
SJionatett unb Vvtpe big zu 15,000 grauten.

Vrt. 247. 3Ber wiffentlich ober aug gahrläffigteit oer=
borbene Sebengntütel ober unreifeg £>bft feilhält,- pertanft ober
fonft in Vertehr bringt, wirb, fofern nidjt bie Veftimmungen beS

9lrt. 147 zutreffen, mit Vitpe big zu 500 grauten beftraft.
Sie oerborbenen Sebengmittel unb ba§ unreife Dbft finb ein-

Zuziehen.
Sag oerurteilenbe ©rtenntnig tann peröffentlidjt werben,

Sßetnt mir nun bie Siufnaijme joid)er Veftimmnncjen
für ba§ ©trafgefe|t)U(f) nict)t empfehlen tönnen, fon=
bern ein (Sibgen. @pegialgefe| für geeigneter
hotten, fo geflieht ' bieä aus fotgenben ©rünben:

1. $>crô @trafred)t fann bie Sliaterie nicEjt fo ein=

getjenb Befjanbetn, mie bieê ein @pegiatgefe| tun tann.
S)a8 ©trofgefe| toirb bie allgemeine Ärebitfctjäbigung,
welche fié) nicht an eine beftimmte ißerfon, fonbern
nur an bie gange ^onturreng menbet, nicht beftrafen.
®er ©auptrettamefchniinbet unb bie allgemeine Verun-
glimpfung — ohne beftimmte tarnen gu nennen —
wirb fidf) atfo nach mie Oor breit machen. ®a8 ©efe^
erfüllt feinen $roedf nicht, ber ehrliche ©rmerbêbobcn
bleibt üergiftet.

2. S118 §üter be§ ©trafrechtê bient überall ber

Staatsanwalt, ber ©trafrichter, ebent. bie ®ef<hworeneu.
Viê ber Staatsanwalt > wegen #rebitf<häbigung ein=

fchreitet unb ber dichter eine Strafe berhängt, bebarf
e§ einer foldjen SOîaffc bon grabierenbem Veweiämaterial,
bah woo w ben wenigften gälten gu einem ©trafurteit
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In den genannten Ansätzen für den Inkasso ist die
erste Konsultation, Instruktion inbegriffen.

Herr Advokat Dr. Bircher, der bisherige Rechts-
konsulent des Gewerbeverbandes, wird als Rechtsanwalt
des Verbandes auf Grund spezieller Vereinbarung die

Vertretung unserer Mitglieder in Prozeßangelegenheiten
auch fernerhin übernehmen.

Ww wollen hoffen, daß die Gewerbetreibenden
Zürichs diese Neuerung, welche der Gewerbeverband
in der Erweiterung seines Sekretariates getroffen, und
die ihm wesentliche Mehrausgaben verursacht, recht
fleißig benützen. Die niederen Tarifansätze sind ganz
dazu angetan, dieser neuen Institution leichten Eingang
zu, verschaffen.

Soll die Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs durch das eidg.
Strufrecht oder ein eidgen. Spezialgejetz

geregelt werden?
(Ausden Mitteilungen des Sekretariates des Schweiz. Gewerbeyereius

Z-4. Ueber die Notwendigkeit schützender Bestimm-
ungen im Geschäftsverkehr gegen Schwindel aller Art
brauchen wir wohl nicht mehr länger zu schreiben, das
Bedürfnis ist seit Jahrzehnten nachgewiesen. Da der
Bund sich bis jetzt ablehnend verhielt, so haben einzelne
Kantone, wie Luzern, Basel, kantonale Gesetze aufge-
stellt, andere, wie Zürich, Bern, haben solche in Aus-
ficht genommen. Die Motion Hirter im Nativnalrat in
Verbindung mit einer Massenpetition des Vereins
schweizerischer Geschäftsreisender, welche rund 45,000
Unterschriften zählt, legen ebenfalls Zeugnis dafür ab,
daß die eidgenössische Gesetzgebung hier ein dankbares
Feld noch vor sich habe.

Der Entwurf zu einem Schweizer. Strafrecht sieht
nun in dieser Richtung folgende Bestimmungen vor:

Art. 104. Wer jemandes Kredit böswillig und wider
besseres Wissen schädigt oder gefährdet, wird auf Antrag mit
Gefängnis oder mit Buße von 100 bis zu 10,000 Fr. bestraft.
Die beiden Strafen können verbunden werden.

Art. 1S8. Wer zum Zwecke der Täuschung im Handel und
Verkehr eine Ware fälscht, verfälscht oder im Werte verringert,

wer gefälschte, verfälschte oder im Werte verringerte Waren
feilhält oder in den Handel bringt, als ob sie echt, unverfälscht
oder vollwertig wären,

wer gefälschte oder verfälschte Waren, von denen er weiß,
daß sie a!s echt oder unverfälscht in den Handel gebracht werden
sollen, einführt, ausführt oder lagert, wird mit Gefängnis oder
Buße bis zu 10,000 Franken bestraft. Die beiden Strafen können
verbunden werden.

Die Buße soll mindestens das Fünffache des Minderwertes
der Ware betragen.

Art. 1ZS Wer durch arglistige Kniffe, schwindelhafte An-
gaben, böswillige Verdächtigungen oder durch andere, unehrliche
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Mittel die Kundschaft eines Geschäftes aus Eigennutz von dem-
selben abzuleiten sucht, wird auf Antrag mit Gefängnis oder mit
Buße bis zu 10Mb Franken bestraft. Die beiden Strafen können
verbunden werden.

Art. 160. Wer ein Fabrikationsgeheimnis oder ein Ge-
schäftsgeheimnis, zu dessen Geheimhaltung er rechtlich verpflichtet
ist, verrät,

wer sich den Verrat wissentlich zunutze macht,
wer sich durch unerlaubte Mittel von einem Fabrikations-

geheimnis oder Geschäftsgeheimnis Kenntnis verschafft,
wird auf Antrag mit Buße bis zu 10,000 Franken oder mit
Gefängnis bestraft. Die beiden Strafen können verbunden werden.

Art. 102. Wer jemandem ein unehrenhaftes Verhalten,
schwere sittliche Gebrechen oder Tatsachen, tue geeignet sind, seinen
guten Ruf zu schädigen, nachredet oder eine solche Nachrede ver-
breitet, obwohl das, was er nachgeredet oder verbreitet hat, nicht
als wahr zu erweisen ist, wird auf Antrag mit Buße bis zu
10,000 Franken oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

Strafbare Handlungen können nur durch Strafurteil erwahrt
werden.

Ist die Nachrede wahr, hat der Täter jedoch ohne begründete
Veranlassung gehandelt, insbesondere aus Gehässigkeit, Neid,
Rachsucht, Schadenfreude, so ist er wegen Beschimpfung strafbar
(Art. 103).

Hat der Täter das, was er nachgeredet oder verbreitet hat,
aus verzeihlichem Irrtum für wahr gehalten und zieht er es vor
dem Richter förmlich als unwahr zurück, so kann er von Strafe
befreit werden. Der Richter stellt dem Verletzten über den Rückzug
eine Urkunde aus.

Richtet sich die üble Nachrede gegen einen Verstorbenen, so

sind der überlebende Ehegatte, die Kinder, Großkinder, Eltern,
Großeltern und Geschwister desselben zum Antrage berechtigt.

Art. 147. tz 1. Wer Lebensmittel, Genußmittel oder Ge-
brauchsgegenstände, die zum allgemeinen Genuß oder Gebrauch
für Menschen dienen oder bestimmt sind, wissentlich so herstellt
oder behandelt, daß ihr Genuß oder Gebrauch die menschliche
Gesundheit schädigt oder gefährdet,

wer solche Lebensmittel, Genußmittel oder Gebrauchsgegen-
stände, deren Genuß oder Gebrauch für Menschen gesundheits-
gefährlich oder lebensgefährlich ist, wissentlich einführt, ausführt,
lagert, feilhält oder in Verkehr bringt, wird mit Gefängnis oder
nnt Zuchthaus bis zu fünf Jahren bestraft.

Gefährdet der Täter dadurch wissentlich viele Menschen, so

ist die Strafe Zuchthaus nicht unter zwei Jahren.
Mit der Freiheitsstrafe ist Buße bis zu 20,000 Franken zu

verbinden.
Das verurteilende Erkenntnis wird veröffentlicht.
s 2. Geschieht es nur aus Fahrlässigkeit, wird mit Gefängnis

und Buße bis zu 10,000 Franken bestraft.
Gefährdet der Täter dadurch viele Menschen und konnte er

dies voraussehen, so ist die Strafe Gefängnis nicht unter drei
Monaten und Buße bis zu 15,000 Franken.

Art. S47. Wer wissentlich oder aus Fahrlässigkeit ver-
dorbene Lebensmittel oder unreifes Obst seilhält, verkauft oder
sonst in Verkehr bringt, wird, sofern nicht die Bestimmungen des
Art. 147 zutreffen, mit Buße bis zu 500 Franken bestraft.

Die verdorbenen Lebensmittel und das unreife Obst sind ein-
zuziehen.

Das verurteilende Erkenntnis kann veröffentlicht werden,

Wenn wir nun die Aufnahme solcher Bestimmungen
für das Strafgesetzbuch nicht empfehlen können, son-
dern ein Eidgen. Spezialgesetz für geeigneter
halten, so geschieht dies aus folgenden Gründen:

1. Das Strafrecht kann die Materie nicht so ein-
gehend behandeln, wie dies ein Spezialgesetz tun kann.
Das Strafgesetz wird die allgemeine Kreditschädigung,
welche sich nicht an eine bestimmte Person, sondern
nur an die ganze Konkurrenz wendet, nicht bestrafen.
Der Hauptreklameschwindel und die allgemeine Verun-
glimpfung — ohne bestimmte Namen zu nennen —
wird sich also nach wie vor breit machen- Das Gesetz

erfüllt seinen Zweck nicht, der ehrliche Erwerbsboden
bleibt vergiftet.

2. AIs Hüter des Strafrechts dient überall der

Staatsanwalt, der Strafrichter, event, die Geschworenen.
Bis der Staatsanwalt > wegen Kreditschädigung ein-
schreitet und der Richter eine Strafe verhängt, bedarf
es einer solchen Masse von gravierendem Beweismaterial,
daß man in den wenigsten Fällen zu einem Strafurteil
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fommen wirb unb noch risfierte, eine ©egenflage ju
erhalten wegen Serläumbung, jebenfaÜS ober Soften»
folge gewärtigen muß wegen $al)rläffigfeitJ ©inzelne
fantonale Strafgefe|e haben bereits äb)ntic^e Paragraphen,
aber bis jejjt hört man feiten, öaß auf ©runb berfelben
ein Urteil gefällt würbe, tombent Sftißftänbe genug
befielen.

3. ©er Staatsanwalt unb ber Strafrichter haben
in ber Siegel gar leinen ©inbltcf in bie gefcfjaftlicfien
Serhältniffe, fie fönnen ben unlauteren SBettbewerb
baljer auch gar nicht mit ber nötigen SachfenntniS be=

hanbeln. (Srljält man ein Spezialgefefj, fo ift bie SedfjtS»
fprechung b)öc^ft wa£)rfc£»einli(ï) bem Staatsanwalt eut»
rücft unb lann Snftangen jugewiefen werben ober
AuSführungSbeftimmungen erhalten, Weläje man im
Stafgefe| nicht fpezieü üorfeljen fann.

©ie Art. 147 unb 247 gehören aus ben gleiten
©rünben in bas fcfyweigerifdje SebenSmittelgefe^, welches

gegenwärtig in Beratung ift.

©rfinbutiggffhuh. (©ingef.) 3n Slummet 32 bringen
Sie einen Artifel „Som @rftnbungSfchu|" unb geben
Sie barin ber Hoffnung Saum, baß in Salbe in unferm
©efefce eine Sücfe ausgefällt werbe. @S jd^eint bieS ber
3raü Z" fein, inbem foeben ber SunbeSrat ber SunbeS»
öerfammlung einen ©ntwurf für bie Abänberung beS

©efeßeS juftellt, inbem bie Slaufel, baß bie ©rftnbung
burdfj SRobeÜe barfteKbar fein muß, ausgemerzt ift, unb
jebe gewerblich tierwenbbare ©rftnbung bem ©rfinbungS»
fchuße unterftellt werben fann.

Sei biefem Anlaße, ba auch bie Siebe ift bon un»
rentabeln „©rfinbungen" motzte idh auf einen ißunft
aufmertfam madden, auf bas nämlich, baß mancher, ber
ja eine ganz gute Sbee hat, bietleidßt ein Sab* ober
noch länger baran ftubiert unb arbeitet, mit ber bomben»
feften Ueberzeugung, baß noch nid&ts berartigeS ejiftiert,
bann bie ©rftnbung patentieren, fidh tierßhiebene 3n»
ferate u. f. w. ïoftèn läßt unb bann bieüeid&t im ganzen
nicht einmal fo biel Sefieüungen erhält, baß er barauS
bie ißatentloften, bie ftdß fet)r balb auf 100 gr. belaufen,
bezaßlen fönnte. @r muß bann erfahren, baß fchon
mandheê erfunben ift, baS bem gleichen ßwedfe bient,
unb am ©nbe fällt es ihm ein, baß er ba obet bort
fdfjon früher etwas ähnliches gefeljen hat» aber weil er
bamalS noch lein fpezieUeS Sntereffe baran hotte, fo
würbe bie Sache nicht beachtet.

3n bfefer §inftcht fönnte fidh mancher bor Schaben
unb getäufdhten Hoffnungen bewahren, wenn er in einem
©ewerbemufeum bie Kataloge burdhgehen ober in ein»
fdßlägigen Südhern nadhfehen würbe, @r würbe unter
Umftänben belichten auf bie ©rfinberpalme, bielleicht
aber auch eine Spenge Anregungen erhalten, fo baß er
feine ©tfinbung weit eher zum „llingenben" ©rfolge
bringen fönnte.

®ar mancher würbe aber nach meiner Anficht feine
©rfmbung beffer nicht patentieren laffen, fpnbern baS
©elb gewinnbringenber für Snferate unb ©efdhäftSreifen
berwenben. q.

Jfirdhenbau Wagaj. SBie wir hernehmen, ffnb bie
Herren ©ebr. Simon im Hof unb Oueüenljof Sögaz
im Segriffe, baS belannte SteftaurationSgebäube „Stuß»
bäum" abzubrechen unb an beffen Stelle eine englifdjje
Kirche zu bauen.

Äirchen&au ßefienhola (Solotfjurtt). Äeftenljolz, wo
befanntlich ber SolfSfdhriftfteHer Sofef Soadhim feinen
SBohnfil hot, hat befdhloffen, feine Strthe abzureißen
unb an beren Stelle eine neue zu erbauen. Scgabe ift

eS um baS büftere „Altertum" nicht mehr. Schon bor
fünfzig Sohren fonnte fie faum noch olS giepbe ber
©emeinbe ober ber melandholifdhen ©äulanbjdhaft gelten.

Saudjoerkenturag bei ber ©oitbarbbaljn. ©ine wich»
tige Steuerung führt gegenwärtig bie ©Ottharbbahn ein.
@S betrifft bieS bie Anbringung beS S angeri ehen
StaudhoerbrennungSapparateS bei ben äJtafchinen ber
©ottharbbahn. SiS grühjahr 1904 foHen fämtlidhe
ben Sinienbienft beforgenben Sofomoliben mit biefem
neuen Apparat berfeljen fein. @S ift für bie an ©unneln
fehr reiche ©ottharblinie bon befonberer SSßidhtigfeit, ba
burch benfelben bei richtiger Seljanbtung lein Stauch
mehr bem Jfatnin entfteigt. ©er gjunlenwurf ber
SRafdhine wirb ebenfall auf ein ÜJtinimum rebuziert, fo
baß SranbauSbrüche, wie foldhe fchon oft burdh Junten»
auswürfe ber Sïîafchine entftanben, nicht mehr ftatt»
finben werben. Sticht Z" unt'erfdhä|en ift auch bie be»

beutenbe ÄohlenerfparniS, bie baburdh erzielt Wttb.

©aSwerf ©oßau (St. ©allen), ©er ©enteinberat bon
©oßau h.at bem ©orfberwaltungSrat bie Hongeffion
erteilt zur ©rrichtung eines ©aSwerfeS in ©oßau, unter
SBahrung aKer fechte ber politifchen ©emeinbe in Sezug
auf Seteiligung, Ueberwachung unb Stücffauf beS SSerleS.

©ine SBarntwafferberforgnng bermittelft ©aSheijung
int bireften Anfchlnß an bie Ho^^udfleitung Wirb bom
SnftaüationSgefchäft Sütütler & Santfchi in Schaff»
häufen empfohlen, ©urch bie äußerft finnreiche unb
both einfache ©inrichtung ift bie ÜJtöglid&feit geboten,
jeberzeit unb an beliebig bielen gapffiellen warmes
SBaffer zu entnehmen.

Äarbibwerf ©huft§. Sn ber bon uns früher fchon
gemelbeten gufion ber Sdhwetzerifchen ©efeüfchaft für
eleftrochemifdhe Snbuftrie in Sern mit ben „Usines
électriques de la Lonza" erblicft bie A.=®. Seu & ©ic.
ein günftigeS .geic^en für biefe inbuftrieöe Sranche.
©ie Sauf fchreibt in ihrem Kursblatt:

®ie tarbibinbnftrie hat fchwere Reiten burdjgemacht ;
gleich anberen SSerfen hotte bie Schweizer, ©efeüfchaft
für ele1trochemif<he Snbuftrie in Sern in ihrem großen
Harbibwer! in ©huftS fchon längere $eit ben Setrieb.
eingefteüt; fo würbe eS aümähtidh fraglich, auf wie
lange hinaus bie SJiittel reichen würben, um bie ginfen
beS Anleihens zu beftreiten. §ier ift nun eine ©ranS»
aftion erfolgt, welche nicht nur für bie Obligationäre
ber genannten ©efeüfchaft, fonbern auch für beren
Aftionäre eine wiüfommene Sefferung bebeutet, ©ie
„©leftrochemifche" ift burdh fÇufion in ben „Usines
électriques de la Lonza" aufgegangen, ©ie ©etailS
ber gufion intereffieren hier nid)t; was aügemeineS
Sntereffe aber hot, ift ber Umftanb, baß ber Setrieb
ber ^arbibfabrifation nun wieber in ©hufiS aufge»
nommen wirb; baß bieS möglich ift, berechtigt zur
toffnung auf eine aümähliche Sefferung ber ganzen

arbibinbuftrie.

©egett bag ©ingefrierett bon Süotoren. ©ie ©ireftion
beS ©aSwerleS Siel macht befannt:

Su Sofalen, in welken .bie ©efahr beS ©efrierenS
tiorhanben ift, finb ^hliuciermantel, Sentilfopf unb
SBafferleitungen bon ©aS», Senzin» unb Sßetrolmotoren
jeben Abenb, refp. bor jebem längeren SetriebSunter»
brudh boüftänbig bon Söaffer zu entleeren. Sei @aS=

motoren finb ^hlinbermantel unb Sentilfopf jeber für
fi© zu entleeren, lejjterer burch bie Oorljer entleerte
SBafferleitung, inbem man bie SBafferabfchtteßung an
bemfelben öffnet. Unterlaffung biefer SKaßregel fann
baS ^erfpringen beS ^hünbermäntelS, beS SentilfopfeS
unb ber Soljrteitungen zur golge haben.

©iefe SorfidhtSmaßregel foüte aügemein beachtet
werben. ' "U .'-
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kommen wird und noch riskierte, eine Gegenklage zu
erhalten wegen Verläumdung, jedenfalls aber Kosten-
folge gewärtigen muß wegen Fahrlässigkeit Einzelne
kantonale Strafgesetze haben bereits ähnliche Paragraphen,
aber bis jetzt hört man selten, daß auf Grund derselben
ein Urteil gefällt wurde, trotzdem Mißstände genug
bestehen.

3. Der Staatsanwalt und der Strafrichter haben
in der Regel gar keinen Einblick in die geschäftlichen
Verhältnisse, sie können den unlauteren Wettbewerb
daher auch gar nicht mit der nötigen Sachkenntnis be-

handeln. Erhält man ein Spezialgesetz, so ist die Rechts-
sprechung höchst wahrscheinlich dem Staatsanwalt ent-
rückt und kann Instanzen zugewiesen werden oder
Ausführungsbestimmungen erhalten, welche man im
Stafgesetz nicht speziell vorsehen kann.

Die Art. 147 und 247 gehören aus den gleichen
Gründen in das schweizerische Lebensmittelgesetz, welches
gegenwärtig in Beratung ist.

Verschiedenes.
Erfindungsschutz. (Einges.) In Nummer 32 bringen

Sie einen Artikel „Vom Erfindungsschutz" und geben
Sie darin der Hoffnung Raum, daß in Bälde in unserm
Gesetze eine Lücke ausgefüllt werde. Es scheint dies der
Fall zu sein, indem soeben der Bundesrat der Bundes-
Versammlung einen Entwurf für die Abänderung des
Gesetzes zustellt, indem die Klausel, daß die Erfindung
durch Modelle darstellbar sein muß, ausgemerzt ist, und
jede gewerblich verwendbare Erfindung dem Erfindungs-
schütze unterstellt werden kann.

Bei diesem Anlaße, da auch die Rede ist von un-
rentabeln „Erfindungen" möchte ich auf einen Punkt
aufmerksam machen, auf das nämlich, daß mancher, her
ja eine ganz gute Idee hat, vielleicht ein Jahr oder
noch länger daran studiert und arbeitet, mit der bomben-
festen Ueberzeugung, daß noch nichts derartiges existiert,
dann die Erfindung patentieren, sich verschiedene In-
serate u. s. w. kosten läßt und dann vielleicht im ganzen
nicht einmal so viel Bestellungen erhält, daß er daraus
die Patentkosten, die sich sehr bald auf 100 Fr. belaufen,
bezahlen könnte. Er muß dann erfahren, daß schon
manches erfunden ist, das dem gleichen Zwecke dient,
und am Ende fällt es ihm ein, daß er da oder dort
schon früher etwas ähnliches gesehen hat. aber weil er
damals noch kein spezielles Interesse daran hatte, so
wurde die Sache nicht beachtet.

In dieser Hinficht könnte sich mancher vor Schaden
und getäuschten Hoffnungen bewahren, wenn er in einem
Gewerbemuseum die Kataloge durchgehen oder in ein-
schlägigen Büchern nachsehen würde. Er würde unter
Umständen verzichten auf die Erfinderpalme, vielleicht
aber auch eine Menge Anregungen erhalten, so daß er
seine Erfindung weit eher zum „klingenden" Erfolge
bringen könnte.

Gar mancher würde aber nach meiner Anficht seine
Erfindung bester nicht patentieren lassen, spndern das
Geld gewinnbringender für Inserate und Geschäftsreisen
verwenden. g

Kirchenbau Ragaz. Wie wir vernehmen, find die
Herren Gebr. Simon im Hof und Quellenhof Ragaz
im Begriffe, das bekannte Restaurationsgebäude „Nuß-
bäum" abzubrechen und an dessen Stelle eine englische
Kirche zu bauen.

Kirchenbav Kestenholz (Solothnrn). Kestenholz. wo
bekanntlich der Bolksschriststeller Josef Joachim seinen
Wohnsitz hat, hat beschlossen, seine Kirche abzureißen
und an deren Stelle eine neue zu erbauen. Schade ist

eS um das düstere „Altertum" nicht mehr. Schon vor
fünfzig Jahren konnte fie kaum noch als Zierde der
Gemeinde oder der melancholischen Gäulandschaft gelten.

Rauchverbrennung bei der Gotthardbahn. Eine wich-
tige Neuerung führt gegenwärtig die Gotthardbahn ein.
Es betrifft dies die Anbringung des Langers chen
Rauchverbrennungsapparates bei den Maschinen der
Gotthardbahn. Bis Frühjahr 1904 sollen sämtliche
den Liniendienst besorgenden Lokomotiven mit diesem
neuen Apparat versehen sein. Es ist für die an Tunneln
sehr reiche Gotthardlinie von besonderer Wichtigkeit, da
durch denselben bei richtiger Behandlung kein Rauch
mehr dem Kamin entsteigt. Der Funkenwurf der
Maschine wird ebenfall auf ein Minimum reduziert, so

daß Brandausbrüche, wie solche schon oft durch Funken-
auswürfe der Maschine entstanden, nicht mehr statt-
finden werden. Nicht zu unterschätzen ist auch die be-
deutende Kohlenersparnis, die dadurch erzielt wird.

Gaswerk Goßau (St. Gallen). Der Gemeinderat von
Goßau hat dem Dorfverwaltungsrat die Konzession
erteilt zur Errichtung eines Gaswerkes in Goßau, unter
Wahrung aller Rechte der politischen Gemeinde in Bezug
auf Beteiligung, Ueberwachung und Rückkauf des Werkes.

Eine Warmwasserversorgung vermittelst Gasheizung
im direkten Anschluß an die Hochdruckleitung wird vom
Jnstallationsgeschäft Müller KSantschi in Schaff-
Hausen empfohlen. Durch die äußerst sinnreiche und
doch einfache Einrichtung ist die Möglichkeit geboten,
jederzeit und an beliebig vielen Zapfstellen warmes
Wasser zu entnehmen.

Karbidwerk Thusis. In der von uns früher schon
gemeldeten Fusion der Schweizerischen Gesellschaft für
elektrochemische Industrie in Bern mit den „IIsmss
eleetrigues ä« lu erblickt die A.-G. Leu ck Cie.
ein günstiges Zeich.cn für diese industrielle Branche.
Die Bank schreibt in ihrem Kursblatt:

Die Karbidindustrie hat schwere Zeiten durchgemacht;
gleich anderen Werken hatte die Schweizer. Gesellschaft
für elektrochemische Industrie in Bern in ihrem großen
Karbidwerk in Thusis schon längere Zeit den Betrieb.
eingestellt; so wurde es allmählich fraglich, auf wie
lange hinaus die Mittel reichen würden, um die Zinsen
des Anleihens zu bestreiten. Hier ist nun eine Trans-
aktion erfolgt, welche nicht nur für die Obligationäre
der genannten Gesellschaft, sondern auch für deren
Aktionäre eine willkommene Besserung bedeutet. Die
„Elektrochemische" ist durch Fusion in den „Usines
électriques äs In aufgegangen. Die Details
der Fusion interessieren hier nicht; was allgemeines
Interesse aber hat, ist der Umstand, daß der Betrieb
der Karbidfabrikation nun wieder in Thusis aufge-
nommen wird; daß dies möglich ist, berechtigt zur
Hoffnung auf eine allmähliche Besserung der ganzen
Karbidindustrie. ^

Gegen das Eingefrieren von Motoren. Die Direktion
des Gaswerkes Biel macht bekannt:

In Lokalen, in welchen hie Gefahr des Gefrierens
vorhanden ist, sind Zylindermantel, Ventilkopf und
Wasserleitungen von Gas-, Benzin- und Petrolmotoren
jeden Abend, resp, vor jedem längeren Betriebsunter-
bruch vollständig von Wasser zu entleeren. Bei Gas-
Motoren sind Zylindermantel und Ventilkopf jeder für
sich zu entleeren, letzterer durch die vorher entleerte
Wasserleitung, indem man die Wasserabschtießung an
demselben öffnet. Unterlassung dieser Maßregel kann
das Zerspringen des Zylindermantels, des Ventilkopfes
und der Rohrleitungen zur Folge haben.

Diese Vorsichtsmaßregel sollte allgemein beachtet
werden.
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